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s n • • : * ill •••:,

Herbst.
In Farben schwelgt der Herbst und spinnt
das Land in einen bunten Traum;
aus seiner Krone weht der Wind
die welken Blätter durch den Raum.

Und hier und dort löst eine Frucht,
des Reifens müde, sieb voll Hast ;

bald reckt zur Einsamkeit verflucht,
zum Himmel kahl sich Ast um Ast.

Da steh ich lang versonnen still
und denk an das, was einmal war,
was kommen wird, was werden will —
fühl ersten Reif im eig'nen Haar.

/Aw/fÂ Z.à>n/n//>z.

Die Sdjiußwodje ber £erbftfeffion be»

sann im (Rationalrat mit ber ©in»
tretensbebatte 3111 iReuen Truppenorb»
nung, wobei bie (Borlage burd) (Bunbes»
rai SJlinger begriinbet tourbe. (Eintreten
œurbe einftimmig befd)loffen unb nad)
ber (Einseiberatung tourbe auch bie (Bor»
läge einftimmig angenommen. (Ein (Bo»
ftulat (Dlörfli (S03.) auf llebernahme al»
1er Roften bes 3ioilen fiuftfdfutjes burd)
ben 33unb tourbe mit 54 gegen 32 Stirn»
men abgelehnt. Das (Boltsbegehren be»
treffs SBahrung ber oerfaffungsmäßigen
(Reihte ber (Bürger betreffend Arbeits»
mfenoerfid)erung uttb bie dringlichen
(Bunbesbefcßlüffe tourben als 3uftanbe=
getommen ertlärt. — hierauf begann
bie (Debatte um bett llcbernahmepreis
für 3nIanbtoei3en. (Rad) längerer (Dis»
tuffion œurbe ber aud) oom Stänberat
gutgeheißene bunbesrätlidfe Aufaß oon
or- 34 angenommen. — Aud) bie (Er»
portförberungsporlage tourbe in ber oom
oiänberat oeränberten Raffung ange»
Rommen unb ebenfo bas ©efeß betref»
Tenb Singriffe gegen bie Unabbängigteit
ber (Eibgenoffenfcbaft. (Darauf œurbe
Jgihung unb Seffion gefdfloffen. — (Der
« täub er at nal)tn bas ©efeß betref»
Tenb Singriffe auf bie Unabbängigteit
ber (Eibgenoffenfcbaft unoeränbert an
unb oertagte fidj fobann bis 3um 7. (De»
sember.

Der (Bundesrat toäblte 3um fdjwei»
3ert|d)en ©eneraltonful in Tegucigalpa
(Sonburas) (Baul SBeife oon öittnau,
ber |ett 1930 als -Kaufmann in $on=
buras lebt. — Rum ©bef ber Abteilung
vJ "^©fpofen unb attioen fiuftfchuß bes
etbgenbjjjfcben (IRiiitärbepartements unb
gleiaijeittg als ÜBaffendjef ber Flieger»
cm? RR^öerabioehrtruppen wählt er
^berit t. ©, £ans (Banbi, bisher prooi»

forifcber Rommanbant bes glieger»
toaffenplaßes (Diibenborf. — 3um 2.
Seitionschef ber Abteilung für Raoal»
lerie bes eibgenöffifcben SRilitärbepar»
tements œurbe (IRajor Sans oon ©rlad),
3ur3eit 3nftruftionsoffi3ier ber Nlotor»
œagentruppe, gewählt. — ©r befdjloß
nach eingehender lleberprüfung ber
grage, bie Ermäßigung oon 30 tBropent
auf ben (Bahnbilletten für auslänbißbe
geriengäfte œeiter befteben 3U laffen unb
feiste für bie tommenbe ÎBmterfaifon
einen Rrebit 001t anbertbalb ((Rillionen
grauten bafür aus. — ©r befcßloß auch,
biefes 3al)r befonbere Sürforgemaßnah»
men 3ugunften ber ausgefteuerten Ar»
beitslofen 3U treffen. Die Rrifenunter»
ftiitjung œirb oom 15. Dttober bis ©nbe
bes Sabres auf bie Angehörigen ber
oon ber Rrife ftärler betroffenen ©r=
œerbsjœeige ober ©ebiete ausgebebnt.

fiant (Uiitteilung ber eibgenöffifcben
(Breistontrollftelle haben fidf bie 51 0 b
Ien» unb Rotsimporteure oer»
pflichtet, oorläufig bis ©nbe Dt»
tober ben gefamten normalen (Bedarf
im bisherigen Ilmfang 311 ben bisherigen
greifen 3U becfen.

©nbe September œar bie 3abl ber
gatt3 Arbeitslofen in ber gan3en
Sd)toei3 runb 83,000, um 3681 mehr
als 3u (Beginn bes (Öconats. (Bon ber
(Berfchledjterung œurben bie (Bauarbeiter
unb bie ungelernten Arbeitskräfte am
meiften betroffen. (Bei (Rotftanbsarbeitcn
unb in Arbeitslagern, toeldje oom (Bunb
fuboentioniert œerben, œaren ©nbe Sep»
fernher 1936 runb 10,350 Arbeitslofe
befdjäftigt, bas heißt annäbernb gleid)
Diel œie oor einem SOIonat, jebod) runb
1800 mehr als oor Sahresfrift. Diefe
(Rotftanbsarbeiter finb in ber 3abl ber
Stellenfucbenben inbegriffen. Serner b«=
ben am Stichtag runb 450 Stellen»
fudienbe an 51urfett unb (Beranftaltungen
3ur beruflichen Sörberung teilgenommen.
— (Bei ber fd)wei3erifd)en taufmännifchen
Stellenoermittlung in 3ürid) œaren
©nbe September 2544 ftellenlofe Rauf»
Ieute angemelbet.

Der fi a n b e s i ît b e r ber Roften ber
fiebenshaltung œar ©nbe Septem»
ber 130 unb blieb gleid) œie im (Bor»
monat. Der Nahrungsmittel»
in ber betrug 121, gegen 120 im (Bor»
monat, ber ©roßhanbelsinber
ftellte fid) auf 96,8 unb erhöhte fid) im
September um 3,6 (Bro3ent. 3n ber
nächften 3eit toirb œot)I ber ©roh»
hanbelsinber burd) bie Abwertung ftart
beeinflußt œerben, œas aber auf bie
RIeinbanbelspreife teinen größeren ©in»
fluß haben follte.

(Bis 3um 9. Dttober œurben runb 200
((Rillionen Sranten SBeßranleihe ge=
3ei<hnet.

Die am 7. unb 8. Dttober in ber
gan3en Schweis oielfad) eingetretenen
Schneefälle bradjten in ben höheren
fiagen bis 311 50 Rentimeter Schnee, ©s
fchneite meift bis auf 500 Nieter herab.
Das (Berner Dberlanb ift oolltommen
eingefchneit. 3n Sd)wp3, Dbœalben unb
(Ribmalben haben (Baumtulturen œie
(ÏBalbungen ftart unter ben Sdjneemaffen
gelitten. Der (Bahnbetrieb S t a n s »

ftab ©ngelberg erlitt Störungen,
weil bie ficochfpannungsleitung an brei
Stellen œeggeriffen würbe. 3n Dbœal»
ben œurben Rimberte oon Dbftbäumen
3ufammengebriidt.

Am 7. Dttober œurbe in (Bafel in
feiner SBohnung fianbstronftraße 49 ber
Särbereiarbeiter ©mil ©raß überfallen
unb erwürgt, ©s hanbelt fid) um (Raub»
morb. ©raß, ber alleinftehenb war unb
52 3abre alt ift, hatte für langjährige
Arbeit eine Dienftprämie in bar erhalten,
auf bie es bie (Räuber abgefehen hatten.
Die Täter, bie fi»anblanger dBilhelm
(Rüegg unb D. Sommaoilla flüdjteten
nad) dem ©Ifaß, wo fie oon fran3öfifchen
(BoIi3eiorganen unb (Bafler Rriminal»
beamten geflieht œerben. Sie tonnten
nun in Niarfeille oerhaftet œerben.

Auf bem ffienferfee mußte leßte
SBoche infolge einer heftigen (Bife ber
Schiffahrtsoertehr eingeheilt œerben.
Die Temperatur fant bis auf ben ©e=
frierpuntt. — 3n © e n f œurbe bas (Ber=
fchœinben eines alten Ntannes, namens
©arb aus (Befft), gemelbet. Den ©rmitt»
lungen ber (Bolgei gelang es, bie fieidje
eines am 21. September aus ber Aroe
gesogenen ©reifes als diejenige ©arbs
3U ibentifisieren. ©s bürfte ein (Raub»
morb oorliegen.

3m fi i n t h a l tarn infolge ber großen
Rälte ein großer Sdjtoarm Schwalben
ins (Berberben. Die (Bogel waren fo er»
fdjöpft, baß fie leicht gefangen werben
tonnten, both war an einen Transport
ber halberftarrten Tierdien nad) bem
Teffin nidjt mehr 3U benten.

Das 2Bin3erfeft in (Reuenburg
nahm am 4. Dttober bei fdjönftem
SBetter einen normalen (Berlauf. Am
Um3ug beteiligten fid) etwa 1000 (Ber»
fönen, ©s waren etwa 40,000 Rufeher
basu nach (Reuenburg getommen.

Die außerorbentlidje fianbsgemeinbe
in (Ribwalben oom 11. Dttober mar
bes fdflechten ((Betters wegen nur fdjmad)
befudjt, doch würbe bie neue (Berfaf»
fungsorbnung mit 3 gfünfteln ber Stirn»
men angenommen.

3n ©anterfchwil (Toggenburg)
tonnte bas ©hepaar ©antenbein=2Bagner
in ooller (Rüftigteit bas fîeft ber biaman»
tenen fi»och3eit feiern.

Herbst.
Ill ksrbeo seUwelZt <ler Ilerdst uml spillxt
àss I.siicl ill viueil lmuteii Zirsum;
aus seiner Xroue weüt <Ier ZVincl

ckie welker, Llälter Uureì, cleu kauiu.

lioâ tlier un cl clort löst eine I ruelil,

à Heiken» niücie, siel, voll Hast;
dalci reckt ?,ur Linsamdeit veriluekt,
2um Ilimmel icadl sied ást um l^st.

Da sted ied lauZ versonnen still
uvâ an âas, was einrnal >var,

was kommen wircl, was lveröen will —
kudl ersten kieik im eiß'nen llaar.

/-/àr/â /.àmà.

Die Schiußwoche der Herbstsession be-
gann im tllationalrat mit der Ein-
tretensdebatte zur Neuen Truppenord-
nung, wobei die Vorlage durch Bundes-
rat Minger begründet wurde. Eintreten
wurde einstimmig beschlossen und nach
der Einzelberatung wurde auch die Vor-
läge einstimmig angenommen. Ein Po-
stulat Möckli (Soz.) auf Uebernahme al-
ler Kosten des zivilen Luftschutzes durch
den Bund wurde mit 54 gegen 32 Stim-
men abgelehnt. Das Voltsbegehren be-
tzjeffs Wahrung der verfassungsmäßigen
Rechte der Bürger betreffend Arbeits-
wsenversicherung und die dringlichen
Bundesbeschlüsse wurden als zustande-
gekommen erklärt. — Hierauf begann
me Debatte um den Uebernahmepreis
für Jnlandweizen. Nach längerer Dis-
kussion wurde der auch vom Ständerat
gutgeheißene bundesrätliche Ansatz von
6r. 34 angenommen. — Auch die Er-
Portförderungsvorlage wurde in der vom
«tänderat veränderten Fassung ange-
nommen und ebenso das Gesetz betref-
lend Angriffe gegen die Unabhängigkeit
der Eidgenossenschaft. Darauf wurde
Atzung und Session geschlossen. — Der
«tänderat nahm das Gesetz betref-
send Angriffe auf die Unabhängigkeit
der Eidgenossenschaft unverändert an
und vertagte sich sodann bis zum 7. De-
zember.

Der Bundesrat wählte zum schwei-
Mischen Generalkonsul in Tegucigalpa
^Honduras) Paul Weiß von Hittnau,
der >eit 1930 als Kaufmann in Hon-
duras lebt. — Zum Chef der Abteilung

»lugwesen und aktiven Luftschutz des
eidgenospschen Miiitärdepartements und
glelchzettlg als Waffenchef der Flieger-
ÄR ..âegerabwehrtruppen wählt er
äderst l. G. Hans Bcmdi, bisher provi-

sorischer Kommandant des Flieger-
waffenplatzes Dübendorf. — Zum 2.
Sektionschef der Abteilung für Kaval-
lerie des eidgenössischen Militärdepar-
tements wurde Major Hans von Erlach,
zurzeit Instruktionsoffizier der Motor-
wagentruppe, gewählt. ^ Er beschloß
nach eingehender Ueberprüfung der
Frage, die Ermäßigung von 30 Prozent
auf den Bahnbilletten für ausländische
Feriengäste weiter bestehen zu lassen und
setzte für die kommende Wintersaison
einen Kredit von anderthalb Millionen
Franken dafür aus. — Er beschloß auch,
dieses Jahr besondere Fürsorgemaßnah-
men zugunsten der ausgesteuerten Ar-
beitslosen zu treffen. Die Krisenunter-
stützung wird vom 15. Oktober bis Ende
des Jahres auf die Angehörigen der
von der Krise stärker betroffenen Er-
werbszweige oder Gebiete ausgedehnt.

Laut Mitteilung der eidgenössischen
Preiskontrollstelle haben sich die Koh-
len- und Koksimporteure ver-
pflichtet, vorläufig bis Ende Ok-
tober den gesamten normalen Bedarf
im bisherigen Umfang zu den bisherigen
Preisen zu decken.

Ende September war die Zahl der
ganz Arbeitslosen in der ganzen
Schweiz rund 83,000, um 3681 mehr
als zu Beginn des Monats. Von der
Verschlechterung wurden die Bauarbeiter
und die ungelernten Arbeitskräfte am
meisten betroffen. Bei Notstandsarbeiten
und in Arbeitslagern, welche vom Bund
subventioniert werden, waren Ende Sep-
tember 1936 rund 10,350 Arbeitslose
beschäftigt, das heißt annähernd gleich
viel wie vor einem Monat, jedoch rund
1800 mehr als vor Jahresfrist. Diese
Notstandsarbeiter sind in der Zahl der
Stellensuchenden inbegriffen. Ferner ha-
ben am Stichtag rund 450 Stellen-
suchende an Kursen und Veranstaltungen
zur beruflichen Förderung teilgenommen.
— Bei der schweizerischen kaufmännischen
Stellenvermittlung in Zürich waren
Ende September 2544 stellenlose Kauf-
leute angemeldet.

Der Landesindex der Kosten der
Lebenshaltung war Ende Septem-
ber 130 und blieb gleich wie im Vor-
monat. Der Nahrungsmittel-
inder betrug 121, gegen 120 im Vor-
monat, der Großhandelsindex
stellte sich auf 96,8 und erhöhte sich im
September um 3,6 Prozent. In der
nächsten Zeit wird wohl der Groß-
handelsindex durch die Abwertung stark
beeinflußt werden, was aber auf die
Kleinhandelspreise keinen größeren Ein-
fluß haben sollte.

Bis zum 9. Oktober wurden rund 200
Millionen Franken Wehranleihe ge-
zeichnet.

Die am 7. und 8. Oktober in der
ganzen Schweiz vielfach eingetretenen
Schneefälle brachten in den höheren
Lagen bis zu 50 Zentimeter Schnee. Es
schneite meist bis auf 500 Meter herab.
Das Berner Oberland ist vollkommen
eingeschneit. In Schwyz, Obwalden und
Nidwaiden haben Baumkulturen wie
Waldungen stark unter den Schneemassen
gelitten. Der Bahnbetrieb S tans-
stad-Engelberg erlitt Störungen,
weil die Hochspannungsleitung an drei
Stellen weggerissen wurde. In Obwal-
den wurden Hunderte von Obstbäumen
zusammengedrückt.

Am 7. Oktober wurde in Basel in
seiner Wohnung Landskronstraße 49 der
Färbereiarbeiter Emil Eraß überfallen
und erwürgt. Es handelt sich um Raub-
mord. Eraß, der alleinstehend war und
52 Jahre alt ist, hatte für langjährige
Arbeit eine Dienstprämie in bar erhalten,
auf die es die Räuber abgesehen hatten.
Die Täter, die Handlanger Wilhelm
Rüegg und O. Sommavilla flüchteten
nach dem Elsaß, wo sie von französischen
Polizeiorganen und Basler Kriminal-
beamten gesucht werden. Sie konnten
nun in Marseille verhaftet werden.

Auf dem Genfersee mußte letzte
Woche infolge einer heftigen Bise der
Schiffahrtsverkehr eingestellt werden.
Die Temperatur sank bis auf den Ge-
frierpunkt. — In Genf wurde das Ver-
schwinden eines alten Mannes, namens
Gard aus Vessy, gemeldet. Den Ermitt-
lungen der Polizei gelang es, die Leiche
eines am 21. September aus der Arve
gezogenen Greises als diejenige Eards
zu identifizieren. Es dürfte ein Raub-
mord vorliegen.

Im Linth aI kam infolge der großen
Kälte ein großer Schwärm Schwalben
ins Verderben. Die Vögel waren so er-
schöpft, daß sie leicht gefangen werden
konnten, doch war an einen Transport
der halberstarrten Tierchen nach dem
Tessin nicht mehr zu denken.

Das Winzerfest in Neuenburg
nahm am 4. Oktober bei schönstem
Wetter einen normalen Verlauf. Am
Umzug beteiligten sich etwa 1000 Per-
sonen. Es waren etwa 40,000 Zuseher
dazu nach Neuenburg gekommen.

Die außerordentliche Landsgemeinde
in Nidwalden vom 11. Oktober war
des schlechten Wetters wegen nur schwach
besucht, doch wurde die neue Verfas-
sungsordnung mit 3 Fünfteln der Stim-
men angenommen.

In Eanterschwil (Toggenburg)
konnte das Ehepaar Gantenbein-Wagner
in voller Rüstigkeit das Fest der diaman-
tenen Hochzeit feiern.
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3n 2BiId)ingen (Schaffhaufen)
ftarb bie ältefie Sürgeritt bes .Hantons,
grau Sßittue Atargarethe ®t)fel»;5e»
binger, im Alter oon 100 Sohren unb
2 Aionaten.

3ur oierhunbertjahrfeier ber llnioerfi»
tat £ a u f a n n e ftiftete 31t einem neu
3U fdjaffenbett gottbs 3ur görberung ber
roiffenfd)aftlid)en gorfchungen Atuffolini
als ehemaliger loörer gr. 1000. ©ben»
falls gr. 1000 ftifteten bie Angehörigen
bes oerftorbenen Srofeffors ©efar Aoui.
Die erfte ©abettlifte roeift einen Setrag
oon gr. 31,500 auf. — 3n Saufanne
ftarb im Alter oon 52 3af)ren an einem
Sd)IaganfalI ©bouarb Saoart), Direftor
bes Slreifes I ber <3. SB. SB.

3n 3 ri g ftarb im Alter oon 81 3ah=
ren alt Stabtrat Albert ltttinger=Spect.
©r mar bei ber Sorftabttataftrophe oon
1887 geuerroehrtommanbant unb lange
3ahre Direttor ber Sdjroeis. ©Iül)=
lampenfabriï in 3ug.

3n einem Aeftaurant in 3 ü r i d) »

A u fi e r f i h I sab ein angetruntener
Satifierer auf eine grau, bie nidjt mit
ihm ins .Hitio gehen roollte, einen Schuf;
ab, ohne fie 3U oerlehen. Der Schübe
mürbe nad) einem Sanbgemenge ocr»
haftet. 3m ÏRagasin feines Aeooloers
marett nodf 7 fdfarfe Patronen. — Am
9. Ottober oormittags cntgleifte in
©ffretifoit infolge falfdjer SBeicben»
ftellung ein Serfonenäug. ©s mürbe nur
ein eittisger Sugsinfaffe oerlebt unb auch
ber Aîaterialfdjaben ift gering. Dagegen
crttftanb ein Huräfdjluh, ber fid) bis 311111

^auptbahnhof 3ürid) ausmirtte unb bie
Seitung roährenb 15 Atinuten ftromlos
mar.

®Qepräfibent. îtufjerbem inteieffieite et fid)
aud> in OoOem Wabe für bas Unterrichts»
toefen, roesfjalB it>n feine Klilbütget auch it)
bie SdfuttO'mmiffion berufen hatten. Seit bem
3af)te 1922 gehörte er als Kadjfolger oon
Ür. §agen als SBertreter ber Saliern», ©e=
tuerbe» unb SBürgerpartei, bie er in 3ns ge»

t Sans Studi,
getu. itaffaoenualter in 3"S-

§ans Studi umrbe 1886 itt 3ns als Sohn
bes bärtigen itaffaoerroalters uub Schaffners
bes AourtaIès=©utes geboren. Stach Abfol»
oieruttg ber orbentlidjen Sdjuljeit befudjtc er

3tir Scfferuttg feiner fprad)lid)cit Äenntniffe bie
ganbelsfdjule in Steuenburg, utorauf er in
Sem ftubiertc unb feine Stubien mit beut
Scotariatseramcu abfd>tof). Sind) feiner prat»
tifd)cit Stusbilbungsäeit bei Katar Sdjutab in
SBohleit unb einem Aufenthalt im SBaabtlanb
betteibete er eilte Stelle auf ber Sjt)pott)eIar»
taffc in Sern unb lief; fid) im Satyre 1915
in feinem ^eimatborf als Kotar nieber. Seit
beut 3at;re 1919 mar er and) Äaffaoerroalter
ber Amtscrfparnistaffe ©rlad> in 3ns. Seit
1924 führte er bie Agentur ber fdjioeijerifdjcn
SJiobiliarocrficherungsgefeillfchaft.

$ans Studi tuat eine allgemein geachtete
Aerfönlidfteit, roeld)e fid) eines feltenen Ser=
trauens 311 erfreuen hatte. Ürotj all [einer
beruflichen Aemter [teilte er [eine Äenntniffe
unb feine unermiibliche Arbeitstraft auch tn
bcit ÎJienft feiner ©emeinbc. So fafj er
roätyrenb jtoei Aerioben im ©emeinberat 3'ts
unb beileibete œâtjrenb einer Aeriobe bas Amt
eines Sijepräfibenten. Aufjerbem teiftete er
rocrtuotle ilJîitarbeit bei ber ©rünbung bes
Hranlentyaufes 3"® unb toat toäl)renb langet
3eit befjen Sefretär=i\affier. §ans Studi gc»
hörte ferner bem Amtsgerid)te au unb tuar

t §ans Studi.

grünbet hatte, beut ©rohen Kate an, aus
bem er et ft in ben Ietjten Sagen infolge feiner
ilranlheit feinen Aüdtritt hatte nehmen müffen.
3n $ans Studi hatte bas Srladjer Amt einen
mürbigen Sertreter im ©rofjen Mat, too et
fid) alljeit gro-fjer 21tert[d)ätjung, and) feitens
feiner politifdjen ©egnerfdfaft 3U erfreuen ge»
habt hatte.

Sereits feit bem g-rühjatyr 1935 hatte §ans
Studi mit fd)ttietcr Äranltyeit 30 îdmpfen.
3n ben legten Sagen oerfctylimmerte fid> ber
3uftanb 3ufehetibs. Sonntag ben 30. Augnft
1936 ift ber unermüblidfe Arbeiter, ber pftictyt»
getreue Sürger tto-m Sobe erlöft toorben.

Der Aegierungsrat befdjloh, aus
ben ÏBcrtfchrifteit ber Staatstaffe einen
Setrag oon gr. 1,500,000 für bie eib»
genöffifdje SBehranleihe 311 zeichnen. —
©eftiiht auf Art. 28 bes ©efehes über
Aîahnahmen 3itr SBieberherftellung bes
finatt3iellen ©leidfgemidjtes im Staats»
haushält mirb Art. 13 biefes ©efehes
(Seröffentlidjung ber Steuerregifter) auf
ben 1. 3anuar 1937 in Hraft gefefet. —
Als Dberförfter bes 7. gorfttreifes, mit
Sih in Sern, mürbe gran3 ganthaufer,
bisher Hreisoberförfter in Hehrfah, ge»
mählt. — Die Ä3al)l bes ©hriftiait Au»
hin, Sanbroirt in Sd)arnad)tal, 3Uitt
Amtsrichter im Amtshc3ir! grutigeit,
mürbe heftätigt. — geriter mürben, ba
nur ein einiger Sorfdjlag eingereicht
tourbe, sum Amtsrichter im Amtsbesirl
Surgborf, 3atoh .Huit3, fianbmirt oon
©rfigen unb sunt Amtsrichter im Dber»
hasli ©emeinbefchreiber Abolf Dännler
oott 3nnerttird)en als geroählt ertlärt.
— Als Amtsoermefer oon Surgborf
mürbe Stabtfd)reiber grih gahrni oon
©urgborf gemählt. — Der Aüdtritt ooit
Dr. tBianconi als £ettor für italie»
nifdje Spradje an ber philofophüdjen ga=
ïultat I ber ôochfdjule unb an ber £ebr=
amtsfd)ule mürbe unter Serbanlung ber
geleiteten Dienfte 3ur Kenntnis genom»
men. — Der Aüdtritt oon Dr. A. ÏÏRer»

cier als fiehrer für iPhPfif am Dech»
nifutn ®iel rourbe unter Aerbanfung ber
geleifteten Dienfte genehmigt unb an
feine Stelle ©Ieftroingenieur Dheobor
Seim, 3ur3eit in 3ürid), geroählt. — Als
SRitglieb ber .Çianbels» unb ©eroerbe»
tammer rourbe als ©rfah bes 3urüd=
tretenben SBirtefefretärs ©. ©ubliger,
©bgar 3eanIo3, Aeftaurateur im .Horn»
bausMer, geroählt. — ßeutnant ©aul
Soltermann in Sern rourbe 3um Dber»
leutnant beförbert. — Die Seroilligung
3ur Ausübung feines Serufes erhielt
Dierar3t Dr. Armin Sdjroab, ber fidj
in Süren a. A. nieber3ulaffen gebenït.

3um Sernifd)en ginanspro»
gramiii II faf)te ber Aegierungsrat
folgenbe Sefdflüffe: 1. Den in ber erftcn
£efung bes neuen ginan3programms
00m ©rofeen Aat gefaxten Sefchlüffen
mirb auf ber galten Jßinie 3ugeftitnmt,
unter Sorbehalt ber nod) 3U madjenben
Sorfdfläge für bie 3meite Sefung. 2.
Den in einer oorhergehenben Sihung
grunbfät3lid) angenommenen neuen Sor»
fdjlägen ber ginan3biret'tion mirb enb»

gültig mit folgenben burch bie granten»
abmertutig bebingten Aenberungen 3U»

geftimmt: a) 3roeiter Sefolbungsabbau.
Die meitere Sehanblung ber Sorlagen
betreffenb Staatsperfonal unb fiehrer»
fchaft mirb fiftiert. b) Altlberung ber Ar»
beitslofigleit. gür bas 3ahr 1937 mirb
eine aufferorbentlidje 3uroenbung oon
gr. 600,000 in Ausficht genommen, c)

Die allgemeine Steuererhöhung oon 0,1
Srontille mirb fallengelaffen unb bafür
eine als Äopfabgabe gebachte Jßebigert»
fteuer oon gr. 10 oorgefdjlagen. 3m
roeitern nahm ber Aat Kenntnis oon
einigen roichtigen Anregungen ber gi»
naii3bire!tion betreffenb Segehren bes

ilantons Sern an bie ©ibgenoffenfdjctft
infolge ber aus ber grantenabroertung
fief) ergebenben oollftänbigen Umftellung
ber bernifdjen ginan3retouftruttion.

Aach 42 Sohren Staatsbienft hot
Sermaltungsgerichtspräfibent Dr. AI»
freb Sdjorer feine Demiffion ein»

gereicht. Der Aegierungsrat hot bas

Demiffionsgefud) unter befter Serban»
!ung ber geleifteten Dienfte an ben ©ro»
hen Aat roeitergeleitet.

3m 3uli ereigneten fid) im Hanton
61 S r a n b f ä 11 e, mit einem ©efamt»
gebäubefchaben oon gr. 47,415. Se»

troffen mürben 63 ©ebäube in 43 ©e»

meinben. ill
Der g i f d) f a n g im Hanton im

Sabre 1936 fiel fehr mager aus. 3tt»

folge ber ungünftigen SBafferocrhältniffe
beroegte fid) ber alljährlidje Aafenjug
fchon Alitte Sommer roieber fluh»
abroärts. Am 1. Dttober fehte nun bte

oiermonatliche Schon3eit für gorellen
ein.

Durch bie Snitiatioe ber Saubirettion
bes Hantons Sern, unterftütjt burch bie

Direttion ber bernifchett gorften» unb

fianbroirtfchaft mirb ber I. S d) to et3«*
r i f d) e H 0 n g r e h 3ur görberung
ber êoUoermertung auf bie Sage

ooitt 27.—31. Dttober nach Sern ein»

berufen. Dort follen bie brennenden
gragen ber gorftroirtfdjaftstrife ergrün»
bet unb burchberaten roerben.
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In Wilchingen (Schaffhausen)
starb die älteste Bürgerin des Kantons,
Frau Witwe Margarethe Eysel-He-
dinger, im Alter von 100 Jahren und
2 Monaten,

Zur Vierhundertjahrfeier der Universi-
tät Lausanne stiftete zu einein neu
zu schaffenden Fonds zur Förderung der
wissenschaftlichen Forschungen Mussolini
als ehemaliger Hörer Fr. 1000. Eben-
falls Fr. 1000 stifteten die Angehörigen
des verstorbenen Professors Cäsar Rour.
Die erste Gabenliste weist einen Betrag
von Fr. 31,500 auf. — In Lausanne
starb in, Alter von 52 Jahren an einem
Schlaganfall Edouard Savary, Direktor
des Kreises I der S. B. B.

In Zug starb in, Alter von 81 Iah-
reu alt Stadtrat Albert Uttinger-Speck.
Er war bei der Vorstadtkatastrophe von
1387 Feuerwehrkommandant und lange
Jahre Direktor der Schweiz. Glüh-
lampenfabrik in Zug.

In einem Restaurant in Zürich-
Außersihl gab ein angetrunkener
Hausierer auf eine Frau, die nicht mit
ihn, ins Kino gehen wollte, einen Schuh
ab, ohne sie zu verletzen. Der Schütze
wurde nach einem Handgen,enge ver-
haftet. Im Magazin seines Revolvers
waren noch 7 scharfe Patronen. — Am
9. Oktober vormittags entgleiste in
Effretikon infolge falscher Weichen-
stellung ein Personenzug. Es wurde nur
ein einizger Zugsinsasse verletzt und auch
der Materialschaden ist gering. Dagegen
entstand ein Kurzschluß, der sich bis zu»,
Hauptbahnhof Zürich auswirkte und die
Leitung während 15 Minuten stromlos
war.

Vizepräsident. Außerdem interessierte er sich

auch in hohem Maße für das Unterrichts-
rvesen, weshalb ihn seine Mitbürger auch in
die Schulkommission berufen hatten. Seit dem
Jahre 1922 gehörte er als Nachfolger von
Dr. Hagen als Vertreter der Bauern-, Ge-
werbe- und Bürgerpartei, die er in Ins ge-

f Hans Stilcki,

gem. .Nassaverwalter in Ins.
Hans Stucki wurde 1336 iu Ins als Sohn

des dortigen Uassnverwalters und Schaffners
des Pourtalès-Gutes geboren. Nach Absot-
vierung der ordentlichen Schulzeit besuchte er

zur Besserung seiner sprachlichen Kenntnisse die
Handelsschule iu Neueuburg, worauf er in
Bern studierte und seine Studien mit dem
Notariatseramen abschloß. Nach seiner prak-
tischen Ausbildungszeit bei Notar Schwab in
Wahlen und einem Aufenthalt im Wnadtland
bekleidete er eine Stelle auf der Hypothekar-
lasse in Bern und ließ sich im Jahre 131b
in seinein Heimatdorf als Notar nieder. Seit
dem Jahre 1913 war er auch Uassaverwalter
der Amtsersparniskasse Erlach in Ins. Seit
1924 führte er die Agentur der schweizerischen
Mobiliarversicherungsgesellschaft.

Haus Stucki war eine allgemein geachtete
Persönlichkeit, welche sich eines seltenen Ver-
trauens zu erfreuen hatte. Trotz all seiner
beruflichen Aemter stellte er seine Kenntnisse
und seine unermüdliche Arbeitskraft auch in
den Dienst seiner Gemeinde. So saß er
während zwei Perioden im Gemeinderat In?
und bekleidete während einer Periode das Amt
eines Vizepräsidenten. Außerdem leistete er
wertvolle Mitarbeit bei der Gründung des
Krankenhauses Ins und war während langer
Zeit dessen Sekretär-Kassier. Hans Stucki ge-
hörte serner dem Amtsgerichte an und war

h Hans Stucki.

gründet hatte, dem Großen Rate an, aus
dem er erst in den letzten Tagen infolge seiner
Krankheit seinen Rücktritt hatte nehmen müssen.

In Hans Stucki hatte das Erlacher Amt einen
würdigen Vertreter im Großen Rat, wo er
sich allzeit großer Wertschätzung, auch seitens
seiner politischen Gegnerschaft zu erfreuen ge-
habt hatte.

Bereits seit dem Frühjahr 1335 hatte Hans
Stucki mit schwerer Krankheit zu kämpfen.
In den letzten Tagen verschlimmerte sich der
Zustand zusehends. Sonntag den 39. August
1936 ist der unermüdliche Arbeiter, der Pflicht-
getreue Bürger vom Tode erlöst worden.

Der Regierungsrat beschloß, aus
den Wertschristen der Staatskasse einen
Betrag von Fr. 1,500,000 für die eid-
genössische Wehranleihe zu zeichnen. —
Gestützt auf Art. 23 des Gesetzes über
Maßnahmen zur Wiederherstellung des
finanziellen Gleichgewichtes im Staats-
Haushalt wird Art. 13 dieses Gesetzes
(Veröffentlichung der Steuerregister) auf
den 1. Januar 1937 in Kraft gesetzt. —
Als Oberförster des 7. Forstkreises, mit
Sitz in Bern, wurde Franz Fankhauser,
bisher Kreisoberförster in Kehrsatz, ge-
wählt. — Die Wahl des Christian Ru-
bin, Landwirt in Scharnachtal, zum
Amtsrichter im Amtsbezirk Frutigen,
wurde bestätigt. — Ferner wurden, da
nur ein einziger Vorschlag eingereicht
wurde, zum Amtsrichter im Amtsbezirk
Burgdorf, Jakob Kunz, Landwirt von
Ersigen und zum Amtsrichter im Ober-
hasli Gemeindeschreiber Adolf Tännler
von Jnnertkirchen als gewählt erklärt.
— Als Amtsverweser von Burgdorf
wurde Stadtschreiber Fritz Fahrni von
Burgdorf gewählt. — Der Rücktritt von
Dr. P. Bianconi als Lektor für italie-
nische Sprache an der philosophischen Fa-
kultät I der Hochschule und an der Lehr-
amtsschule wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste zur Kenntnis genom-
men. — Der Rücktritt von Dr. A. Mer-

cier als Lehrer für Physik am Tech-
nikum Viel wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt und an
seine Stelle Elektroingenieur Theodor
Heim, zurzeit in Zürich, gewählt. - Als
Mitglied der Handels- und Gewerbe-
kammer wurde als Ersatz des zurück-
tretenden Wirtesekretärs E. Budliger,
Edgar Jeanloz, Restaurateur im Korn-
Hauskeller, gewählt. — Leutnant Paul
Soltermann in Bern wurde zum Ober-
leutnant befördert. — Die Bewilligung
zur Ausübung seines Berufes erhielt
Tierarzt Dr. Armin Schwab, der sich

in Büren a. A. niederzulassen gedenkt.

Zum Bernischen Finanzpro-
g ramm II faßte der Regierungsrat
folgende Beschlüsse, 1. Den in der ersten
Lesung des neuen Finanzprogramms
vom Großen Rat gefaßten Beschlüssen
wird auf der ganzen Linie zugestimmt,
unter Vorbehalt der noch zu machenden
Vorschläge für die zweite Lesung. 2.
Den in einer vorhergehenden Sitzung
grundsätzlich angenommenen neuen Vor-
schlügen der Finanzdirektion wird end-
gültig mit folgenden durch die Franken-
abwertung bedingten Aenderungen zu-
gestimmt, u) Zweiter Besoldungsabbau.
Die weitere Behandlung der Vorlagen
betreffend Staatspersonal und Lehrer-
schaft wird sisstert. b) Milderung der Ar-
beitslosigkeit. Für das Jahr 1937 wird
eine außerordentliche Zuwendung von
Fr. 600,000 in Aussicht genommen, c)

Die allgemeine Steuererhöhung von 0,1
Promille wird fallengelassen und dafür
eine als Kopfabgabe gedachte Ledigen-
steuer von Fr. 10 vorgeschlagen. Im
weitern nahm der Rat Kenntnis von
einigen wichtigen Anregungen der Fi-
nanzdirektion betreffend Begehren des

Kantons Bern an die Eidgenossenschaft
infolge der aus der Frankenabwertung
sich ergebenden vollständigen Umstellung
der bernischen Finanzrekonstruktion.

Nach 42 Jahren Staatsdienst hat
Verwaltungsgerichtspräsident Dr. AI-
fred Schorer seine Demission ein-

gereicht. Der Negierungsrat hat das
Demissionsgesuch unter bester Verdan-
kung der geleisteten Dienste an den Ero-
ßen Rat weitergeleitet.

Im Juli ereigneten sich im Kanton
61 Brand fälle, mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von Fr. 47,415. Be-
troffen wurden 63 Gebäude in 43 Ee-
meinden.

Der Fischfang im Kanton im

Jahre 1936 fiel sehr mager aus. In-
folge der ungünstigen Wasserverhältnisse
bewegte sich der alljährliche Nasenzug
schon Mitte Sommer wieder fluß-
aöwärts. Am 1. Oktober setzte nun die

viermonatliche Schonzeit für Forellen
ein.

Durch die Initiative der Baudirektion
des Kantons Bern, unterstützt durch die

Direktion der bernischen Forsten- und

Landwirtschaft wird der I. Schwetze-
rische Kongreß zur Förderung
der Holzverwertung auf die Tage
vom 27.—31. Oktober nach Bern ein-

berufen. Dort sollen die brennenden
Fragen der Forstwirtschaftskrise ergrlln-
det und durchberaten werden.
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©egen ben 3Imtsfdjaffner oon grau«
Brunnen, ©. Dreier, tourbe, toie ber
„Sunb" oernimmt, eine Strafunter«
fudjung toegen Unterfdjlagung angeho«
ben. ©s hanbelt fid) urn gr. 3952, bie
jebodj ooll unb gan3 3urüderftattet tour«
ben. Der 3Imtsfdjaffner bat Bereits be«

miffioniert.

3um Setriebschef ber Srien3=©ot=
born«Sabn tourbe § u I b r i dj 9Î ü e b e

in 23afel getoählt. — 3Iuf betn Sriett3er
©othorn Beträgt bie Schneehöhe 80
3entimeter. 3m Oberftaffel finb bie
Schienen burd) grofje Sd)neeroäd)teit 311=

gebedt, fo baff bie Sahn nidjt meBr oer«
teBren fann. Das Serfonal bes üulm«
Botels ift eingefdjneit unb oon ber
3luhentoeft abgefchnitten unb muff nun
beffere SBitterung aBtoarten, urn ben
3lbftieg 31t roagen.

3m 31ralpgebiet tourben biefer
Dage einige ©emfen, barunter ein ©tut«
tertier mit 3toei 3ungen, eingefangen
unb oorläufig in ben 2Silbparf Srien3
gebracht. Sie finb für bas neu gefdjaf«
feite ©eferoat im 3lletfdjgletfdjergebiet
beftimmt.

3n £ f dj u g g bei ©rladj feierte am
9. Ottober bas ©hepaat grih Son3li»
ÄuBn in ooller ©üftigfeit bie golbene
Socf)3eit.

Das f(BIed)te ©Setter 3toang bie ©3in=
3er im Sielerfeegebiet, mit ber
Draubenemte fdjon am 7. Dttober 311

beginnen.

©nbe September tourben in Siel
2323 3IrbeitsIofe ge3äl)lt, um 84 meBr
als 3u Seginn bes ©îonats. Die Ser«
fdjled)terung berührt alle Serufe, mit
Ausnahme ber ItBreninbuftrie.

3n 3B e n g i bei Süren feierten am
11. Oftober Serr unb grau Sogt, alt
fiebrers, in geiftiger unb förperlicher
grifcbe ibre golbene Socfoeit im Streife
oon Äinbertt unb Stinbesfinbern, bie bie
ftattlid)e 3al)I oon 30 erreichten.

3n fieubringen erfrantte ein 8=
iäbriges Stäbchen an StinberläBmung
unb mufete ins Sieler Se3irfsfpital ein«
geliefert toerben.

Die Boheme 3farebrüde 3toifd)en
« a u f f 0 B r unb S 0 g e I f a n g, bie
^abre 1917 00m ©îilitâr gebaut tourbe,
toirb im ©ooember abgebrochen toerben,
ba fid) ihr 3uftanb ftart oerfdjledjtert
Bat. Sie toar für eine fiebensbauer oon
8—10 3aBren berechnet.

Sei ber Spar« unb £eil)ïaffe in
Raufen tourben Seruntreuungen im
Setrage oon ca. gr. 180,000 feftgeftellt.
Der Sertoalter, 3Irtl)ur 3eifi, tourbe
oerbaftet. Die Stoffe Bat bie Schalter
oorläufig gefdjloffen unb um ein Stun«
bungsgefud) nachgefudjt.

Dobesfälle. 3n 3egenftorf ftarb
uach längerem ßeiben im 3IIter oon 57
wahren 3ean 3feli, ber befannte 2Birt
?um Oötoen". — 3n Surgborf ftarb
Im hohen 2IIter oon 79 3at)ren alt
-üiehgermeiftcr 23enbid)t ©otfj, ber toäl)=^ fielen 3aBren bie ©3irtfdjaft 3ur
„Dtehgern" in ben alten ©tarftballen

DIE BERNER WOCHE

geführt hatte. — 3n Dfjteradjern oer»
fchieb auf ihrem fdjöneit £anbfih Subef«
matt im hohen 3llter oon 83 Sohren
grau SBittue ©iagbalena Sofmann«
Stauffer. Sange 3al)fe Batte fie mit
ihrem ©atten bie Seematte oon Sin«
folbingen beroirtfchaftet. — 3n Dljun
oerftarb grih 2BütBrid)=Särtfchi, alt
©îehgermeifter unb SBirt. — 3n Srien3«
toiler oerftarb im hohen ©Iter oon 91
3ahrett ©feldjior Stüpfer, einer ber Ieh=
ten Seteranen aus ber ©ren3befehungs=
3eit 1870/71. — 3tt Sofftetten "bei

Srien3 ftarb ber ältefte Sürger ber ©e=
meinbe, Seinrid) Stähli, im ©Iter oon
88 3ahren.

Die £age auf bem Iotaten 3t r b e i t s «

m a r 11 hat fidj im September nid)t
ftart oeränbert. ©nbe September toaren
2844 Stellenfudjenbe angetnelbet, bar«
unter 146 grauen, "©egen ben Sor«
monat Bat bie 3aI)I ber ftellenfud)enben
©tänner um 119, bie ber grauen um
32 3iigenommen. • Das Saugetoerbe al«
lein toeift 1229 Stellenfudjenbe auf.
Serfd)led)tert haben fid) bie Serbält«
niffe auch bei ben ©oiffeuren, im Sanbel
unb in ber Sertoaltung, fotoie beim
Sotel« unb ©afttoirtfdjaftsgetoerbe unb
in bett freien Serufen. Son ben 146
ftellenfudjenben grauen finb 33 aus ge«
toerblidjen Serufen, 92 aus bent Sanbel
unb 21 aus ben übrigen Serufsgruppen.
Sei ©otftanbsarbeiten toaren ©nbe Sep»
tember 186, im freitoilligen 3trbeitsbienft
117 unb in Sturfen unb Seranftaltungen
3ur beruflidjen görberuttg 3IrbeitsIofer
86, 3tifammen 389 ©îann, befdjäftigt.
Dûdjtige 3Irbeitsträfte finb aus allen
Serufsgattungen ftets genügenb oorhan«
ben, toeshalb bie Strbeitgeber unb Se=
triehsinhaber erfudjt toerben, ihren Se=
barf an Serfonal beim Stäbtifdjen 3fr«
beitsamt an3umeïben.

3toifd)en ber IXnfalloerficherungsgefell«
fdjaft SBinterthur unb bent Saufonfor«
tium, bem bie Säufer am ©iün3graben
hinter ber ehemaligen Saupttoad)e ge«

hören, tourbe ein Sertrag abgefd)Ioffen,
toonach fich bas Stonfortium oerpfIid)tet,
bis 1. ©ooember 1937 für bie „2Binter=
thur" ein Sureaugebäube 3U erftellen.
3uerft toerben nun bie Säufer am
©?ün3graben abgeriffen, je nad) bem
Stanb bes ©Setters toirb bann fofort
mit ben Sauarbeiten begonnen. Der
Stabtrat toirb fidj nodj mit ber ©eftal«
tung ber Saffage hinter ber Saupttoad)e
3U hefaffen haben. Die Saupttoache felbft
foil unangetaftet bleiben.

Die SettagstoIIette für 2Baf=
fergefchäbigte unb für fdpoerbelaftete
Stirdjgemeinben er3ielte in ben refor«
mierten üirdjen ber Stabt einen Setrag
oon total gr. 3221.23.

Die 3iehung ber IV. Seoa«£ot
terie (Serbftlotterie 1936) finbet am
30. ©ooember ftatt.

751

Diefer Sage oollenbete Serr Sans
31 u g u ft ® a u b t), Stelloertreter bes
Obermafdjineningenieuts bei ber ©ene«
ralbireïtion ber S. S. S., fein 60. £e=
bensfahr. ©ach mehrjähriger Sefdjäfti«
gung als ©îafdjineningenieur in ©orb=
amerifa tourbe er 1908 3ttgenieur bei
ber S. 23. S. Sier ertoarb er fid) be=

fonbers in ber Sflege ber internationalen
Sesiehungen ber ©ifenbahnen grobe Ser«
bienfte unb aud) bie 3Itterfennung aus«
länbifcher Scthnoerroaltuugen. Seit Ian«
gen 3ahren ift er aud) Sorftanbsmitglieb
bes Sdjtoei3. 3ngenieur= unb 3lrdjiteften=
oereins.

31m 12. Oftober feierte im Greife
feiner gamilie Serr S t a b t tn i f

fionar ©Bahlen feinen 70. ©eburts«
tag. 3n feiner frühen 3ugenb roirfte
er als £eljrer, trat bann 1906 in ben
Dienft ber ©oangelifchen ©efellfdjaft,
toar bann in Selp, Oftermunbigen unb
in Sern als ©oangelift unb fpäter als
Stabtmiffionar in Sern tätig. Sor
3abresfrift trat er in ben ©uheftanb.

3tm 15. Dftober beging Sem 5tarl
S p a h r fein 25jähriges 3Imtsiubiläum
als ©ichmeifter ber ©mtsbe3irfe Sern,
£aupen, Sdjtoarsenburg unb Seftigen.

3Tm 8. Oftober ftarb im hohen 3Ilter
oon 97 Sahrett Serr 3ean 3arre
tout, ©r toar mit ber Sourbafi«
3Irmee in bie Sdjtoei3 gefommen unb
lieh fidj bann in Sern als Sdjneiber«
meifter nieber. ©r toar eine befannte
©rfdjeinung ber Stabt unb bürfte toobl
ber lehte Sourbafi=Seteran getoefen
fein.

31m 9. Oftober abenbs ereignete fid)
in ber ©tehgergaffe eine blutige ©he»
t r a g ö b i e. 3m ©oiffeurgefchäft ©ti=
djef befanb fich eine grau Ser3ig, beren
©ottfine grau SSalfer unb grau 2Bittoe
©tichel, als plötj.idj ber mit grau Ser3ig
in Sdjeibung begriffene ©Bemann, ber
3Irtift 2Bill)elm ©ubolf Ser3ig, in bas
©efchäft ftürmte unb ohne toeiteres auf
bie brei grauen fdjoh unb alle brei burdj
itopffdjiiffe oerlehte. ©ach ber Dat fchofj
er nod) in ber £aube einen getoiffen
©mil Srobtnann ttieber unb ergriff bann
bie gludjt. ©egen 23 llï)t tourbe er
jebod) oon ber SoIi3ei aufgefpürt unb
auf bent ivornhausplah au^ oon Sür«
gern erfannt. ©s entftanb eine toilbe
3agb, bei toehher ber ©törber freu3 unb
quer burd) bie ©ähd)en ber untern Stabt
flüchtete unb roieberholt auf feine Ser«
folger fdjoh. 2ludj bie SoIi3ei machte
einigemal oon ber Sdjuhtoaffe ©ebraud),
bis es enblidj bem Solisiften 5t. gelang,
Ser3ig oor bem ©eftaurant „2Bebern"
niebersufchiehen. ©r tourbe fofort mit
bem $oIi3eiauto in bas 3nfelfpital ge«
bracht, ftarb jeboch fdjon unterroegs.
Son ben brei oerlehten grauen ftarb
grau Setsig fur3 nach ihrer ©inlieferung
ins Spital, grau SBalfer ift nad) einigen
Dagen ebenfalls ihren Seriehungen er«
legen, grau ©tidjel ift nur leichter oer«
feit unb nicht in £ebensgefahr. Srob«
mann, ber ein Serhältnis mit grau
Ser3ig gehabt haben foil, ift noch im»
mer betouhtlos unb fein 3uftanb gibt
3U fdjtoeren Seforgniffen 31nlah.

Ar. 42

Gegen den Amtsschaffner von Frau-
brunnen, E. Dreier, wurde, wie der
„Bund" vernimmt, eine Strafunter-
suchung wegen Unterschlagung angeho-
ben. Es handelt sich um Fr. 3952, die
jedoch voll und ganz zurückerstattet wur-
den. Der Amtsschaffner hat bereits de-
missioniert.

Zum Betriebschef der Brienz-Rot-
Horn-Bahn wurde Huldrich Rüede
in Basel gewählt. — Auf dein Brienzer
Rothorn beträgt die Schneehöhe 80
Zentimeter. Im Oberstaffel sind die
Schienen durch große Schneewächten zu-
gedeckt, so daß die Bahn nicht mehr ver-
kehren kann. Das Personal des Kulm-
Hotels ist eingeschneit und von der
Außenwelt abgeschnitten und muß nun
bessere Witterung abwarten, um den
Abstieg zu wagen.

Im Aralpgebiet wurden dieser
Tage einige Gemsen, darunter ein Mut-
tertier mit zwei Jungen, eingefangen
und vorläufig in den Wildpark Brienz
gebracht. Sie sind für das neu geschaf-
fene Reservat im Aletschgletschergebiet
bestimmt.

In Tschugg bei Erlach feierte am
9. Oktober das Ehepaar Fritz Vönzli-
Kühn in voller Rüstigkeit die goldene
Hochzeit.

Das schlechte Wetter zwang die Win-
zer im Vieler seegebiet, mit der
Traubenernte schon am 7. Oktober zu
beginnen.

Ende September wurden in Viel
2323 Arbeitslose gezählt, um 34 mehr
als zu Beginn des Monats. Die Ver-
schlechterung berührt alle Berufe, mit
Ausnahme der Ilhrenindustrie.

In Wengi bei Büren feierten am
11. Oktober Herr und Frau Vogt, alt
Lehrers, in geistiger und körperlicher
Frische ihre goldene Hochzeit im Kreise
von Kindern und Kindeskindern, die die
stattliche Zahl von 30 erreichten.

In Leubringen erkrankte ein 3-
jähriges Mädchen an Kinderlähmung
und mußte ins Vieler Bezirksspital ein-
geliefert werden.

Die hölzerne Aarebrücke zwischen
Lauffohr und Vogel sang, die
-äahre 1917 vom Militär gebaut wurde,
wird im November abgebrochen werden,
da sich ihr Zustand stark verschlechtert
hat. Sie war für eine Lebensdauer von
8—10 Jahren berechnet.

Bei der Spar- und Leihkasse in
Laufen wurden Veruntreuungen im
Betrage von ca. Fr. 130,000 festgestellt.
Der Verwalter, Arthur Jeisi, wurde
verhaftet. Die Kasse hat die Schalter
vorläufig geschlossen und um ein Stun-
dungsgesuch nachgesucht.

Todesfälle. In Jegenstorf starb
nach längerem Leiden im Alter von 57
wahren Jean Jseli, der bekannte Wirt
Zum Löwen". — In Burgdorf starb
vv hohen Alter von 79 Jahren alt
Metzgermeister Bmdicht Roth, der wäh-
^nd vielen Jahren die Wirtschaft zur
„Metzgern" in den alten Markthallen
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geführt hatte. — In Thierachern ver-
schied auf ihrem schönen Landsitz Hubel-
matt im hohen Alter von 83 Jahren
Frau Witwe Magdalena Hofmann-
Stauffer. Lange Jahre hatte sie niit
ihrem Gatten die Seematte von Am-
soldingen bewirtschaftet. — In Thun
verstarb Fritz Wüthrich-Bärtschi, alt
Metzgermeister und Wirt. — In Brienz-
wiler verstarb im hohen Alter von 91
Jahren Melchior Stüpfer, einer der letz-
ten Veteranen aus der Erenzbesetzungs-
zeit 1370/71. — In Hofstetten bei
Brienz starb der älteste Bürger der Ee-
meinde, Heinrich Stähli, im Alter von
88 Jahren.

Die Lage auf dem lokalen A r b e its -
markt hat sich im September nicht
stark verändert. Ende September waren
2844 Stellensuchende angemeldet, dar-
unter 146 Frauen. 'Gegen den Vor-
monat hat die Zahl der stellensuchenden
Männer um 119, die der Frauen um
32 zugenommen. - Das Baugewerbe al-
lein weist 1229 Stellensuchende auf.
Verschlechtert haben sich die Verhält-
nisse auch bei den Coiffeuren, im Handel
und in der Verwaltung, sowie beim
Hotel- und Eastwirtschaftsgewerbe und
in den freien Berufen. Von den 146
stellensuchenden Frauen sind 33 aus ge-
merklichen Berufen, 92 aus dem Handel
und 21 aus den übrigen Berufsgruppen.
Bei Notstandsarbeiten waren Ende Sep-
tember 136, im freiwilligen Arbeitsdienst
117 und in Kursen und Veranstaltungen
zur beruflichen Förderung Arbeitsloser
86, zusammen 339 Mann, beschäftigt.
Tüchtige Arbeitskräfte sind aus allen
Berufsgattungen stets genügend vorhan-
den, weshalb die Arbeitgeber und Be-
triebsinhaber ersucht werden, ihren Be-
darf an Personal beim Städtischen Ar-
beitsamt anzumelden.

Zwischen der llnfallversicherungsgesell-
schaft Winterthur und dem Baukonsor-
tium, dem die Häuser am Münzgraben
hinter der ehemaligen Hauptwache ge-
hören, wurde ein Vertrag abgeschlossen,
wonach sich das Konsortium verpflichtet,
bis 1. November 1937 für die „Winter-
thur" ein Bureaugebäude zu erstellen.
Zuerst werden nun die Häuser am
Münzgraben abgerissen, je nach dem
Stand des Wetters wird dann sofort
mit den Bauarbeiten begonnen. Der
Stadtrat wird sich noch mit der Gestal-
tung der Passage hinter der Hauptwache
zu befassen haben. Die Hauptwache selbst
soll unangetastet bleiben.

Die Bettagskollekte für Was-
sergeschädigte und für schwerbelastete
Kirchgemeinden erzielte in den refor-
mierten Kirchen der Stadt einen Betrag
von total Fr. 3221.23.

Die Ziehung der IV. Seva-Lot-
terie (Herbstlotterie 1936) findet am
30. November statt.
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Dieser Tage vollendete Herr Hans
August Gaudy, Stellvertreter des
Obermaschineningenieurs bei der Gene-
raldirektion der S. B.B., sein 60. Le-
bensjahr. Nach mehrjähriger Beschäfti-
gung als Maschineningenieur in Nord-
amerika wurde er 1903 Ingenieur bei
der S.B.B. Hier erwarb er sich be-
sonders in der Pflege der internationalen
Beziehungen der Eisenbahnen große Ver-
dienste und auch die Anerkennung aus-
ländischer Bahnverwaltungen. Seit lan-
gen Jahren ist er auch Vorstandsmitglied
des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-
Vereins.

Am 12. Oktober feierte im Kreise
seiner Familie Herr S tadtmis-
sionar Wahlen seinen 70. Eeburts-
tag. In seiner frühen Jugend wirkte
er als Lehrer, trat dann 1906 in den
Dienst der Evangelischen Gesellschaft,
war dann in Belp, Ostermundigen und
in Bern als Evangelist und später als
Stadtmissionar in Bern tätig. Vor
Jahresfrist trat er in den Ruhestand.

Am 15. Oktober beging Herr Karl
Spahr sein 25jähriges Amtsjubiläum
als Eichmeister der Amtsbezirke Bern,
Laupen, Schwarzenburg und Seftigen.

Am 8. Oktober starb im hohen Alter
von 97 Jahren Herr Jean Jarre-
tout. Er war mit der Bourbaki-
Armee in die Schweiz gekommen und
ließ sich dann in Bern als Schneider-
meister nieder. Er war eine bekannte
Erscheinung der Stadt und dürfte wohl
der letzte Bourbaki-Veteran gewesen
sein.

Am 9. Oktober abends ereignete sich

in der Metzgergasse eine blutige Ehe-
tragödie. Im Coiffeurgeschäft Mi-
chel befand sich eine Frau Herzig, deren
Cousine Frau Walker und Frau Witwe
Michel, als plötz.ich der mit Frau Herzig
in Scheidung begriffene Ehemann, der
Artist Wilhelm Rudolf Herzig, in das
Geschäft stürmte und ohne weiteres auf
die drei Frauen schoß und alle drei durch
Kopfschüsse verletzte. Nach der Tat schoß

er noch in der Laube einen gewissen
Emil Brodmann nieder und ergriff dann
die Flucht. Gegen 23 Uhr wurde er
jedoch von der Polizei aufgespürt und
auf den? Kornhausplatz auch von Bür-
gern erkannt. Es entstand eine wilde
Jagd, bei welcher der Mörder kreuz und
guer durch die Eäßchen der untern Stadt
flüchtete und wiederholt auf seine Ver-
folger schoß. Auch die Polizei machte
einigemal von der Schußwaffe Gebrauch,
bis es endlich dein Polizisten K. gelang,
Herzig vor dem Restaurant „Webern"
niederzuschießen. Er wurde sofort mit
dem Polizeiauto in das Jnselspital ge-
bracht, starb jedoch schon unterwegs.
Von den drei verletzten Frauen starb
Frau Herzig kurz nach ihrer Einlieferung
ins Spital, Frau Walker ist nach einigen
Tagen ebenfalls ihren Verletzungen er-
legen. Frau Michel ist nur leichter ver-
letzt und nicht in Lebensgefahr. Brod-
mann, der ein Verhältnis mit Frau
Herzig gehabt haben soll, ist noch im-
mer bewußtlos und sein Zustand gibt
zu schweren Besorgnissen Anlaß.
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Unglückschronik
3nber fiuft. 3BciI)renb bes X>eutîd)=

[anbfluges ber Sportflieger, 311 bem
coin fßelpmoos aus eine aus 6 UIua=
3eugett befteljenbe Sliegerftaffel geftartet
roar, ftüqte bas eine glug3eug mit ben
Fliegern ©rrt ft ÙJÎoret, ©efdjäfts«
fübrer ber îtutogarage Sdjneiter & Sie.
in Sern, unb Sans fiauri, Snljaber
bes Sbotobaufes £auri am 3BaifenI)cuts«
plat3 in Sern, in ber fRäbe oon Sdfleilj
im îbiiringerroalb, toabrfcfjeinlidj als es
eine tRotlanbung perfud»te, ab. Das
giucßeug tourbe oollftänbig 3ertriimmert,
tnobei beibe Sflteger ben Dob fanben.

Serlebiöunfälle. 31tu 10. Dt«
tober abenbs futjr beim 2B a rt g e tt «

b r ii g g I i ber Sümpliser Sertreter SIa=
fer mit bem 3Iuto an bie 70 3entimeter
bobe Stübmauer ber Sriide an. Das
3Iuto serfdfellte. Der etroa 12jäbrige
Sobn Slafers tourbe auf ber Stelle ge=
tötet unb Slafer fo fdjtoer oerlebt, bafj
man im Snfelfpital an feinem 3luf=
ïotnmen 3toeifeIt. — Sei Ro no If itt«
gett fubr am 9. Dttober ber Dbuner
Slaulreusagent Rnöpfli an einem um
betoacbtcn Sabnübergang mit feinem
3Iuto in bie Rotomotioe bes Dlpuner
3uges bittein unb tourbe auf ber Stelle
getötet. — 3n D r a d) f e I to a I b tourbe
ber Sriefträger Srnft Sodjer aus Siibel»
flilb oott einem SDtotorrabfaljrer über«
fahren unb getötet.

fOtilitärunfälle. 3n ber füllt«
nitionsfabri! 3111 b 0 r f erplobierte beim
Sabotieren oon 3lrtiIIeriemunition ein
©efdjofj, toobei bie 3Irbeiter Rafpar
© psier uon Spiringen, 3Inbrcas 3mI)of
ooit Seeborf unb gran3 Drcfd) 001t Sri«
ften getötet unb ber 3lrbeiter ©Ijrifttau
SBaltcr fd)tuer, aber nidjt Icbcnsgefäbrlid)
ocrlebt tourben. — Sei einer Sdjiefjiibung
mit 31tafd)inengetoebren in S i c r e

tourbe ber fiaufanner Stubeitt ©aillarb
oon eitter Rüget getroffen unb tuar fo=
fort tot. — ©benfalls in S i è r e erplo«
inerte, toabrfdjeinlid) infolge falfdjett 9JIa=
ttipulicrens, ein dJiincntoerfer. Dabei
tourben bie -Rationiere fJRjilippe Sauf«
fa3 ans Ses unb Samuel Rräbenbübl
oott Colombier fofort getötet, toäbrenb
ber Rationier SBilIi Sauenftein oon
Vienenburg feinen Seriebungen int Spi«
tal erlag.

Kleine Umschau
Icirfjt umfonft toitb jetjt überall SBoIIe aus«

gefteiit, betm bas Ulima ift tjeute metjr ,,rooI«
fig" als „mollig" ange[;aud>t. ÏOiollig fann
mart fid) eigentlich nur mc|r fühlen, roenn
mau in äßolle [tedt. Denn menu and) hie
unb ba grau Sonne ein roenig ocrblafjt auf
uns henmtergudt, [0 geljt's bod) gicid) roieber

jibirifd) bei uns 311. Unb bas bei uns perunten
im Dal. Oben auf beut Äulm bes sBrietvjer
SRotljorns [djeint's nod; gang anbers 3U3ugeI)en.
Dort ift bas Äulmhotelperfottal fo grüttblid)
eingefdjneit, bafj es auf befferes äBcttcr marten
muff, um überhaupt ben Üfbftieg mögen 311

tonnen, ©etniitlid) mag es ja für bie Seroier«
tödjtcr, ©tagen« unb fonftigen ©ouocriianteit,
tpatiffiers unb Äöd>c fo gatt3 oljne ©ä|te unb
gau3 „ipfarrerstöd)ter unter fid/' roohl fein,
fo lange bie SBorräte an ©fj= unb ^eijmateriat
anhalten, bctitt an ein ^erabfteigen in abfeh«
barer 3rd ift toohl nidft 311 beuten. Unb ba«
bei ift bas Telephon aud> ttod) faput, fo bafj
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fie fid) nicht einmal mit ber Unter roelt in
SBerbinbuttg fetjen fönnen, um his unb ba
etroas oorn SfBcItenlauf 3U erfahren.

©atp ähnlich bürfte es aber bann auch in
einem ber hppertnobernften 3utunftsf)äufer aus«
feiten, mie fie bie fionboner Seimfunftausftellung
propagiert, nur bafj biefe ohne tabellofe Dele«
p[)onoetbinbung einfach unmöglid) mären. Silber
bort braudjt bie Hausfrau überhaupt ihr ganges
fleben nicht Itcrausjnfcijlüpfen. SRatürlid) ift bas
§aus aus ©las unb es hat merfroürbigermeife
auch' "och ffilasfenfter, bie abet fuftbidjt fdjliefjen
unb nie geöffnet roerben, baniit aud; fein
Staubatom ins Sjaus bringen fönne. Die fiuft
roirb im §aus fünftlich er3eugt unb ift „fon=
bitioniert", man fann, je nad)bent auf roeldjett
Uttopf man brüdt, manne, fühle, falte ober
aud) abgefühlte Suff I)af"ut. Die gufjböbett
finb aus ©umnti unb bie SBeleuhtung ift
inbireft. Der VRittelpunft bes Kaufes, bie
Äüdje, gruppiert fid) um einen DrehftuI)!, auf
bem bie Hausfrau fitjt unb oon bem fie fid)
bann if)t gan3es fiebett lang nidjt mef)t 3U
trennen braudjt, menn ihr bie ffiefd)id)te an«
fonft nidjt 3U langroeilig roirb. Sie brüdt auf
einen itnopf ber Schalttaffel unb bie Spart«
gummiteller fdjieben fid) in ben eleftrifchen
Spiiiapparat, gehen am laufenben SBanb burd)
ben Seifjlufttrodner unb roerben bann auto«
matifd) gefd)id)tet unb in bett ffiefdjirrïaften
gefdjoben. ©ingefauft roirb oia „Deleoifions«
apparat" in ber VJtarfthalle. Die ©rbäpfel
roerben eleftrifdj gefchält, ber Xeig eleftrifd)
gerührt unb roemt fid) bie Hausfrau
langroeüt, fann fie ifjren gilmapparat anfurbeln
ober ein Sonncubab nehmen, roo3U bie fon«
benfierte Sonnenroärme im „üfrochlor", einer
gati3 fleinen, fef)t merfroürbigen gtafd)e 3m
SBerfügung ftef)t. tlllcrbings, mit ber fd)lanfen
fiinie bürfte es bei ber gausfrau nicht gut
ausfehen, ba fie bod) beit gait3en Dag auf ihrer
Drctjcoud) fitjt uttb eigentlich nur beim ©ffen,
bas bod) noch nidjt eleftrifd) beforgt roirb,
SBcrocgung mad)t. Dafür roerben aber rooI)I
bie fünftigen ©atten unb eoentuelten $aus=
freunbe, bie ben rollenben grätrfli nad)Iaufen
müffen, roeldje ein fold) eleftrifisierter §ausl)a(t
foftet, pinienfdjlanf fein. Die bürften roohl
jebes überflüfjigc ©ramm gett oerloren haben,
bis ber füfje tüioment fotnrnt, an bem fie ihrer
©attin bas $aust)altungsgelb 3U gühhen legen
fönnen. Dafür bürfen fie aber bann oiellcidjt
einen Süoment auf ber ©oud) neben ihr fitjen
bleiben, bis fie eben roieber auf bie gtanfen«
jagb für ben nädjften SJionat aus3iehen müffen.
3d) für meine tperfon habe nun ja allerbings
fein gaible für itüdjenfinos unb eleftrifd)e
Äartoffclfdjäler. ütber uidjt nur mir, fonbem
and) fo mandjer Hausfrau bürfte ber bisherige
§ausf|alt fpmpathifdjer fein, als ber fünftige.
SRandjc get)t bod) nur 3U gerne auf ben
„SRärit" unb roäte es nur oon roegen bem
9tad)ricl)tenuerîel)r oon 9Jîunb 3U SOlunb, ber
bod; oiel intereffantcr ift als bie 9fabio3eitung,
roeil man babei fogleid) feine eigene SReinung
übet bas ©efjörte unb oielleidjt fogar ttod)
etroas oiel ©eljörteres an bie grau bringen
fann. Itnb ffilashäufer tnögett übrigens arid)
fef)t fdjön fein, fofertt man nidjt felber barinnen
rool)ttt, benn in biefem gall roirfen fie bod)
meift etroas inbisfret.

©cfprädjsftoff halten mir übrigens 3'Särit
in letjter 3eit tncl)r als genug, aber ©hebramen
paffett eigentlich nidvt gut in eine ipiauberei.
Dcatt follte fie auch fonft fo oiel roie möglich
aus ber ^Publyität ausfchalten, benn id) bitt
oollfommen iiberseugt, bafj fo ntandjer hartitlofc
©hetnann unb fo mandje friebtiebenbe ©hefrarc
burd) bie breit angelegten Serichte über foldje
5Begebenheitett auch el)cbramatifd) roirb. îtnfonft
ift itt 90 oott 100 ehebramatifchen gällen
aud) nur ber SRangel an ^Rotteten eitt $aupt=
anftifter. So lange ber nicht eintrifft, leben
fclbft bie bramatifdjeften ©begatten meift in
ibtjllifdjer ÎRuhe baf)itt uttb fel)en oft fogar
ttod) gerne burd) bie ginger, roentt fie aud)
fd)ott gegettfeitig 35erbad)t gefdjöpft hätten. Ülber
roirflid) nufrührerifd) roirb bas §«3 meift erft,
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roettn bas ^Portemonnaie leer ift. So lange
bies nidjt ber galt ift, lebt man unb Iäfjt
leben.

9Iud> bas ,,©äng hü!" hat nun roirflid) unb

enbgültig ülbieu gejagt utvb bie tetjten äu^er«
lidjert Spuren, bie äRonumente, finb oer«

fd)tounben. Der moralifdje ©rfotg roar un=

bebingt ba unb 3uttt praftifdjèn ©rfolg fjalf
fogar bet hoh^ 23unbesrat butch bett 216=

roertungsbefdjluh aud) nod) mit. Der graulen
fam griinblicl) ins SRolIen. 91un behaupten
3toar böfe 3ungen, bafj ber SBunbesrat aud)
ohne ,,©äng hü!" bett gtanfen abgeroertet
I)ätte. 2fber, chi lo sa? Sin „ffiäng hü!"
roar bie granfeitabroertung uttbebingt, gattj
gleich, meffett Hrfprung fie roar. Itnb barum
hätte bas „©äug hü!"=Äomitee in feinem
2fbfdjiebscommumqué an bas tpublifum nirpt
nur bem ©emeinberat, ben 2fmtsfteIIen, ber

greffe unb ben oerfdjiebenen ginnen, bie itjm
mit 3?at unb Dat Beiftanben, feinen Danf aus«
fpredjen follen, fonbem aud) bem SBunbesrat,
ber ihm bod) mit ber granfenabroertung ganj
geroaltig 3U §ilfe gefommen ift. Ob biefe

trjilfe abfid)tlidj ober unabfidjtlid) erfolgte, ift
ja fdjliefjlid) gleidj. Die gtanfen aber tarnen
bermafjen ins Sfollett, ba^ es houR f©on
Unglüdspropheten gibt, bie ba behaupten, fie

roürben auch- att ber Sanbesgrenge nidjt §ait
machen, fonbem bis roeit über ben Oseatt nadj
Dollatifa rollen unb fid) bann irgettbroo im
sateltenraum oerlieren.

Unmöglid) ift ja fhliefjlih gat nid)ts mehr
auf biefer SlBelt. SBorgeftern tas ih bie oet«

bürgte ©cfdjidjte eitter treuen Äatje, bie mit
einem äßellenfittih bebufenfreunbet roar, ©ines

fhbnen Dages, als bie Ääfigtüre offen ftanb,
flûdjtcte ber ungetreue Stßetlenfittid) unb flog
futsetfjanb in ben SfBalb. 2llles trauerte um

bas arme Dierdjen, bas nun rettungslos bem

Dobe oerfallen fhien. Silber fiehe ba, am

3roeiten Dage ttad) ber glud)t fam bie Ua,he,

bas SBögeldjen forgfältig mit bett 3ähtt
haltenb, unb fe^te es beljutfatn in feinen Uäfig.
Ob bie forgfame Äaije bantt bie ftäfigtüre
roieber forgfältig oerriegelte, bas roeifj ich

allerbings niht- 9lber bas SBögeldjen roar

quidlebig unb lebt nod) heute, roentt es in«

3roifd)en bie braoe Äatje niht gefreffen I)at.

©hriftian fiuegguet.

Stabilisierung.
Oftoberftürme btaufen roilb
Durh SIBalb unb burh bie §eibe,
Die Staaten roerten allfamt ab
Unb fitjen itt ber Äreibe.
Unb's tröftet bann jebroebes SBolf
gebroeglidje Regierung :

„SIBenn alles futfh ift, nun bann fomittt
Dod) bie Stabilifierung."

Unb finb roir alle erft ftabil,
3ft's aus mit ben Deoifen,
Denn too es feine SÜBirtfdjaft gibt,
©ibt's feine Sffiirtfdjaftsfrifen.
2Bir leben forglos in bett Dag
uttb taufhen unf'te 213aren

©an3 optte 3uhluttgsmittel aus,
2Bie einft oor taufenb gafiren.

2lus U. S. 9L, ba bringt ein Sd)iff
Die fd)önften ©irl herüber,
Den „Dutti" fhiden roir bafür
Unb bett „SRicole" hinüber.
2lus 93îosfau fournit ©terr Sitroittoro,
Uns aus ber SRot 3U retten,
SÜBir fdjiden mit bettt 2futo hin
§errn äRüller — ©rofjt)öd)ftetteti.

Unb Deutfd)Ianb fdjidt per îîabio
SBiel golb'ne §itIer=2Borte,
2Bir fenben bafür SBobennrann,
9Jcit ôetine als ©sforte.
So taufht fid) alles, alles aus
Uttb alles ift 3uftiebett,
Unb roentt es nirgenbs mehr roas gibt,
Dann fommt ber 2BeItenfrieben.

§otta.
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î)nAlûàsàronik
Inder Luft. Während des Deutsch-

landfluges der Sportflieger, zu dem
vom Nelpmoos aus eine aus 6 Flug-
zeugen bestehende Fliegerstaffel gestartet
war, stürzte das eine Flugzeug mit den
Fliegern Ernst Moret, Geschäfts-
führer der Autogarage Schneiter ck Eie.
in Bern, und Hans Lauri, Inhaber
des Photohauses Lauri am Waisenhaus-
platz in Bern, in der Nähe von Schleiß
im Thüringerwald, wahrscheinlich als es
eine Notlandung versuchte, ah. Das
Flugzeug wurde vollständig zertrümmert,
wobei beide Flieger den Tod fanden.

Verkehrsunfälle. Am 10. Ok-
tober abends fuhr beim Wangen-
brüg g Iider Bümplizer Vertreter Bla-
ser mit dem Auto an die 70 Zentimeter
hohe Stützmauer der Brücke an. Das
Auto zerschellte. Der etwa 12jährige
Sohn Blasers wurde auf der Stelle ge-
tötet und Blaser so schwer verletzt, dah
man im Änselspital an seinem Auf-
kommen zweifelt. — Bei Konolfin-
gen fuhr am 9. Oktober der Thuner
Blaukreuzagent Knöpfli an einein un-
bewachten Bahnübergang mit seinem
Auto in die Lokomotive des Thuner
Zuges hinein und wurde auf der Stelle
getötet. — In Trachselwald wurde
der Briefträger Ernst Locher aus Lützek-
flüh von einem Motorradfahrer über-
fahren und getötet.

Militärunfälle. In der Mu-
nitionsfabrik AItd o rf explodierte beim
Laborieren von Artilleriemunition ein
Geschoß, wobei die Arbeiter Kaspar
Gysler von Spiringen, Andreas Imhof
von Seedorf und Franz Tresch von Bri-
sten getötet und der Arbeiter Christian
Walter schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt wurden. — Bei einer Schießübung
mit Maschinengewehren in Bière
wurde der Lausanner Student Gaillard
von einer Kugel getroffen und war so-
fort tot. — Ebenfalls in Bière e.rplo-
inerte, wahrscheinlich infolge falschen Ma-
nipulierens, ein Minenwerfer. Dabei
wurden die Kanoniere Philippe Saus-
saz aus Bex und Samuel Krähenbühl
von Colombier sofort getötet, während
der Kanonier Willi Hauenstein von
'Neuenburg seinen Verletzungen im Spi-
tal erlag.

vieillie Ilinsàau
Nicht umsonst wird jetzt überall Wolle aus-

gestellt, denn das Klima ist heute mehr ,,wol-
ìig" als „mollig" angehaucht. Mollig kann
man sich eigentlich nur mehr fühlen, wenn
man in Wolle steckt. Denn wenn auch hie
und da Frau Sonne ein wenig verblaßt auf
uns hernntergnckt, so geht's doch gleich wieder
sibirisch bei uns zu. Und das bei uns hierunten
im Tal. Oben auf dem Kulm des Brienzer
Nothorns scheint's noch ganz anders zuzugehen.
Dort ist das Kulmhotelpersonal so gründlich
eingeschneit, daß es auf besseres Wetter warten
nach, um überhaupt den Abstieg wagen zu
könne». Gemütlich mag es ja für die Servier-
töchter, Etagen- und sonstigen Gouvernanten,
Pâtissiers und Köche so ganz ohne Gäste und
ganz „Pfarrerstöchler unter sich" wohl sein,
so lange die Vorräte an Eß- und Heizmaterial
anhalten, denn an ein Herabsteigen in abseh-
barer Zeit ist wohl nicht zu denken. Und da-
bei ist das Telephon auch noch kaput, so daß
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sie sich nicht einmal mit der Unterwelt in
Verbindung setzen können, um hie und da
etwas vom Weltenlauf zu erfahren.

Ganz ähnlich dürfte es aber dann auch in
einem der hypermodernsten Zukunftshäuser aus-
sehen, wie sie die Londoner Heimkunstausstellung
propagiert, nur daß diese ohne tadellose Tele-
phonverbindung einfach unmöglich wären. Aber
dort braucht die Hausfrau überhaupt ihr ganzes
Leben nicht herausznschlüpfen. Natürlich ist das
Haus aus Glas und es hat merkwürdigerweise
auch noch Elasfenster, die aber lustdicht schließen
und nie geöffnet werden, damit auch kein
Staubatom ins Haus dringen könne. Die Luft
wird im Haus künstlich erzeugt und ist „kon-
ditioniert", man kann, je nachdem auf welchen
Knopf man drückt, warme, kühle, kalte oder
auch abgekühlte Luft haben. Die Fußböden
sind aus Gummi und die Beleuchtung ist
indirekt. Der Mittelpunkt des Hauses, die
Küche, gruppiert sich um einen Drehstuhl, auf
dem die Hausfrau sitzt und von dem sie sich

dann ihr ganzes Leben lang nicht mehr zu
trennen braucht, wenn ihr die Geschichte an-
sonst nicht zu langweilig wird. Sie drückt auf
einen Knopf der Schalttaffel und die Hart-
gummiteller schieben sich in den elektrischen
Spülapparat, gehen am laufenden Band durch
den Heihlusttrockner und werden dann auto-
matisch geschichtet und in den Eeschirrkasten
geschoben. Eingekauft wird via „Televisions-
apparat" in der Markthalle. Die Erdäpfel
werden elektrisch geschält, der Teig elektrisch
gerührt und wenn sich die Hausfrau
langweilt, kann sie ihren Filmapparat ankurbeln
oder ein Sonnenbad nehmen, wozu die kon-
densierte Sonnenwärme im „Arochlor", einer
ganz kleinen, sehr merkwürdigen Flasche zur
Verfügung steht. Allerdings, mit der schlanken
Linie dürste es bei der Hausfrau nicht gut
aussehen, da sie doch den ganzen Tag auf ihrer
Drehcouch sitzt und eigentlich nur beim Essen,
das doch noch nicht elektrisch besorgt wird,
Bewegung macht. Dafür werden aber wohj
die künftigen Gatten und eventuellen Haus-
freunde, die den rollenden Fränkli nachlaufen
müssen, welche ein solch elektrifizierter Haushalt
kostet, pinicnschlant sein. Die dürften wohl
jedes überflüssige Gramm Fett verloren haben,
bis der süße Moment kommt, an dem sie ihrer
Gattin das Haushaltungsgeld zu Füßchen legen
können. Dafür dürfen sie aber dann vielleicht
eine» Moment auf der Touch neben ihr sitzen
bleiben, bis sie eben wieder auf die Franken-
jagd für den nächsten Monat ausziehen müssen.
Ich für meine Person habe nun ja allerdings
kein Faible für Küchenkinos und elektrische
Kartoffelschäler. Aber nicht nur mir, sondern
auch so mancher Hausfrau dürfte der bisherige
Haushalt sympathischer sein, als der künftige.
Manche geht doch nur zu gerne auf den

„Märit" und wäre es nur von wegen dem
Nachrichtenverkehr von Mund zu Mund, der
doch viel interessanter ist als die Radiozeitung,
weij >nan dabei sogleich seine eigene Meinung
über das Gehörte und vielleicht sogar noch
etwas viel Eehörteres an die Frau bringen
kann. Und Glashäuser mögen übrigens auch
sehr schön sein, sofern man nicht selber darinnen
wohnt, denn in diesem Fall wirken sie doch
meist etwas indiskret.

Gesprächsstoff hatten wir übrigens z'Bärn
in letzter Zeit mehr als genug, aber Ehedramen
passen eigentlich nicht gut in eine Plauderei.
Man sollte sie auch sonst so viel wie möglich
aus der Publizität ausschalten, denn ich bin
vollkommen überzeugt, daß so mancher harmlose
Ehemann und so manche friedliebende Ehefrau
durch die breit angelegten Berichte über solche
Begebenheiten auch ehedramatisch wird. Ansonst
ist in 90 von 100 ehedramatischen Fällen,
auch nur der Mangel an Moneten ein Haupt-
austifter. So lange der nicht eintrifft, leben
selbst die dramatischesten Ehegatten meist in
idyllischer Ruhe dahin und sehen oft sogar
noch gerne durch die. Finger, wenn sie auch
schon gegenseitig Verdacht geschöpft hätten. Aber
wirklich aufrührerisch wird das Herz meist erst,
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wenn das Portemonnaie leer ist. So lange
dies nicht der Fall ist, lebt man und läßt
leben.

Auch das „Gäng hü!" hat nun wirklich und

endgültig Adieu gesagt uivd die letzten äußer-
lichen Spuren, die Monumente, sind ver-
schwanden. Der moralische Erfolg war un-
bedingt da und zum praktischen Erfolg half
sogar der hohe Bundesrat durch den Ab-
wertungsbeschluß auch noch mit. Der Franke»
kam gründlich ins Rollen. Nun behaupten
zwar böse Zungen, daß der Bundesrat auch

ohne „Gäng hü!" den Franken abgewertet
hätte. Aber, clri lo su? Ein „Gäng hü!"
war die Frankenabwertung unbedingt, ganz
gleich, wessen Ursprung sie war. Und darum
hätte das „Gäng Hü!"-Komitee in seinem

Abschiedscommuniquä an das Publikum nicht

nur dem Genreinderat, den Amtsstellen, der

Presse und den verschiedenen Firmen, die ihm
mit Rat und Tat beistanden, seinen Dank aus-
sprechen sollen, sondern auch dem Bundesrat,
der ihm doch mit der Frankenabwertung ganz
gewaltig zu Hilfe gekommen ist. Ob diese

Hilfe absichtlich oder unabsichtlich erfolgte, ist

ja schließlich gleich. Die Franken aber kamen

dermaßen ins Rollen, daß es heute schon

Unglllckspropheten gibt, die da behaupten, sie

würden auch an der Landesgrenze nicht Halt
machen, sondern bis weit über den Ozean nach

Dollarika rollen und sich dann irgendwo »m

Weltenraum verlieren.

Unmöglich ist ja schließlich gar nichts mehr
auf dieser Welt. Vorgestern las ich die ver-

bürgte Geschichte einer treuen Katze, die mit
einem Wellensittich bebusenfreundet war. Eines
schönen Tages, als die Käfigtüre offen stand,

flüchtete der ungetreue Wellensittich und flog
kurzerhand in den Wald. Alles trauerte um

das arme Tierchen, das nun rettungslos dem

Tode verfallen schien. Aber siehe da, am

zweiten Tage nach der Flucht kam die Katze,
das Vögelchen sorgfältig mit den Zähnen
haltend, und setzte es behutsam in seinen Käfig.
Ob die sorgsame Katze dann die Käfigtüre
wieder sorgfältig verriegelte, das weiß ich

allerdings nicht. Aber das Vögelchen war
quicklebig und lebt noch heute, wenn es in-
zwischen die brave Katze nicht gefressen hat.

Christian Luegguet.

Stabilisierung.
Oktoberstürme brausen wild
Durch Wald und durch die Heide,
Die Staaten werten allsamt ab
Und sitzen in der Kreide.
Und's tröstet dann jedwedes Volk
Jedwegliche Regierung:
„Wenn alles futsch ist, nun dann kommt
Doch die Stabilisierung."

Und sind wir alle erst stabil,
Ist's aus mit den Devisen,
Denn wo es keine Wirtschaft gibt,
Gibt's keine Wirtschaftskrisen.
Wir leben sorglos in den Tag
und tauschen uns're Waren
Ganz ohne Zahlungsmittel aus,
Wie einst vor tausend Jahren.

Aus U. S. A., da bringt ein Schiff
Die schönsten Girl herüber,
Den „Dutti" schicken wir dafür
Und den „Nicole" hinüber.
Aus Moskau kommt Herr Litwinow,
Uns aus der Not zu retten,
Wir schicken mit dem Auto hin
Herrn Müller — Eroßhöchstetten.

Und Deutschland schickt per Radio
Viel gold'ne Hitler-Worte,
Wir senden dafür Bodenmann,
Mit Henne als Eskorte.
So tauscht sich alles, alles aus
Und alles ist zufrieden,
Und wenn es nirgends mehr was gibt,
Dann kommt der Weltenfrieden.

Hotta.
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